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Modul Gewalt und Aggression
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Hinweis: 
Dieses Arbeitsheft beinhaltet alle Arbeitsblätter des Moduls „Gewalt und Aggression“. Es ist ein 
Auszug aus der INA-Pflege-Toolbox 1, welche Sie über diesen Link kostenfrei herunterladen 
können: www.wbv.de/artikel/6004916w/. Die Seitenzählung entspricht der Seitenzählung des 
Gesamtwerkes, sodass die Nummerierung aller Arbeits- und Lösungsblätter identisch ist und über 
die Seitenzahlen auf einzelne Arbeitsblätter verwiesen werden kann. Folglich ist die 
Nummerierung in diesem Band nicht fortlaufend.
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Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung

Fachkompetenz: Die Lernenden
• definieren und unterscheiden die Begriffe Aggression und Gewalt.
•  kennen die Ursachen für Aggression und Gewalt und wissen, in welchen Formen 

diese in Pflegebeziehungen auftreten können.
• wissen, wie sie sich bei gewalttätigen Auseinandersetzungen verhalten sollten.
• wissen, wann Gewalt im pflegerischen Alltag ethisch gerechtfertigt sein kann.

Sozialkompetenz: Die Lernenden
• erkennen Gewalt im Pflegebereich.
• reflektieren mögliche Hintergründe für Aggressionen und Gewalt in der Pflege.

Selbstkompetenz: Die Lernenden
• reflektieren ihren eigenen Umgang mit Aggression und Gewalt.

• Begriffe Gewalt und Aggression 
• Identifikation von gewalttätigen Handlungsweisen im Pflegebereich
• Konfliktlösungsstrategien

• Brainstorming zur Gewalt in der Pflege
• Paraphrasierungsübungen zu Grundbegriffen
• Gruppendiskussionen zu Fallbeispielen

Zeithorizont: ca. 2 ½ Zeitstunden

Modul:
Baustein:

Lerneinheiten:

Lernziele

Gewalt und Aggression
Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
• Was heißen Gewalt und Aggression?
• Ursachen und Formen von Gewalt in der Pflege
• Lösungsstrategien

Inhaltliche 
Schwerpunkte

Didaktisch-
methodische 

Hinweise
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Bei der Pflege begegnen sich Pflegekräfte und Pflegebedürftige auf engem 
Raum. Dabei können auch Aggressionen und Gewalt entstehen.

a) Welche Wörter fallen Ihnen zum Thema „Gewalt in der Pflege“ ein? 
 Schreiben Sie die Wörter in die Grafik.

b) Besprechen Sie Ihre Überlegungen mit der ganzen Gruppe. 
 Ergänzen Sie Ihre Grafik mit den Wörtern der anderen Kursteilnehmenden.

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Was heißen Gewalt und Aggression?

Was heißen Gewalt und Aggression?

1. Aufgabe:

Beschreiben Sie das Bild. Ist das Gewalt? Begründen Sie Ihre Meinung.2. Aufgabe:

Gewalt 
in der Pflegeschlagen
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Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Was heißen Gewalt und Aggression?

Lesen Sie den Text zu Gewalt und Aggression. Beantworten Sie anschließend 
die Fragen zum Text in eigenen Worten.

3. Aufgabe:

Im Umgang mit Menschen wird es immer wieder zu Konflikten kommen. Diese 
können zu Aggressionen und Gewalt führen.

Aggression ist ein Verhalten mit der Absicht, einem anderen Menschen zu scha-
den. Von Gewalt wird gesprochen, wenn ein Mensch durch das aggressive Ver-
halten eines anderen geschädigt wird. Dies kann durch eine Handlung (aktive 
Gewalt) oder auch durch eine Unterlassung (passive Gewalt) geschehen. Durch 
Gewalt kann körperlicher, psychischer oder geistiger Schaden zugefügt werden. 
Gewalt ist aber auch, wenn ein Mensch vorübergehend oder dauernd daran ge-
hindert wird, den eigenen Wünschen oder Bedürfnissen entsprechend zu leben. 

Meistens geht Gewalt von einer Person aus, z. B. von der Pflegekraft oder vom 
Pflegebedürftigen. Man spricht hier von personaler Gewalt. Gewalt kann aber 
auch eine Folge von institutionellen oder gesellschaftlichen Strukturen sein. 
Dies kann z. B. der Fall sein, wenn eine Pflegeeinrichtung zu wenig Personal hat 
oder zu wenig finanzielle Mittel (Geld) zur Verfügung stehen. Man spricht hier von 
struktureller Gewalt. 

Was ist Aggression?

Was ist Gewalt?

Wodurch kann einem Menschen Gewalt zugefügt werden?

Was ist der Unterschied zwischen personaler und struktureller Gewalt?
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Gewalt in der Pflege kann verschiedene Formen haben. Sie kann zudem von 
unterschiedlichen Personen ausgehen.
a) Lesen Sie die Fallbeispiele und kreuzen Sie an, ob es sich um gewalttätiges  
 Verhalten handelt.

b) Besprechen Sie die Fälle in der Gruppe. Diskutieren Sie mögliche Ursachen  
 für Gewalt und Aggressionen in den entsprechenden Fallbeispielen.

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Was heißen Gewalt und Aggression?

4. Aufgabe:

1) Pfleger Max bringt dem pflegebedürftigen Herrn Karl ein Glas Wasser. Herr 
Karl ist mit dem Wasser aber nicht einverstanden und schlägt um sich. Dabei trifft 
Herr Karl seinen Pfleger.

 ja  nein 

2) Pfleger Max spaziert mit Frau Viehoff durch den Garten. Die Pflegebedürftige 
möchte heute kein Abendessen, da sie weiter im Garten bleiben will. Pfleger Max 
bittet sie dennoch mitzukommen. Daraufhin beschimpft Frau Viehoff ihn. 

 ja   nein 

3) Der pflegebedürftige Herr Gonzalez bekommt heute von seiner Tochter  
Besuch. Beide spielen vor dem Mittagessen gemeinsam ein Kartenspiel und  
lachen laut. 

 ja   nein 

4) Pflegehelferin Daniela ist noch neu in der Pflege. Ihre Aufgabe ist es heute, 
den pflegebedürftigen Herrn Alfian zu waschen und ihm eine neue Inkontinenz-
schutzhose anzulegen. Da sie das noch nie gemacht hat, traut sie sich diese Auf-
gabe nicht zu. Sie dokumentiert die Reinigung als erledigt, ohne sie tatsächlich 
durchgeführt zu haben. 

 ja   nein

5) Frau Jachmann ist heute gut drauf und auch noch nicht müde. Pfleger Max 
gibt ihr unnötigerweise Tabletten zum Einschlafen, damit er seinen Dienst been-
den kann und pünktlich nach Hause kommt. 

 ja   nein
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Bei der Pflege begegnen sich Pflegekräfte und Pflegebedürftige auf engem 
Raum. Dabei können auch Aggressionen und Gewalt entstehen.

a) Welche Wörter fallen Ihnen zum Thema „Gewalt in der Pflege“ ein? 
 Schreiben Sie die Wörter in die Grafik.

b) Besprechen Sie Ihre Überlegungen mit der ganzen Gruppe. 
 Ergänzen Sie Ihre Grafik mit den Wörtern der anderen Kursteilnehmenden.

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Was heißen Gewalt und Aggression?

Was heißen Gewalt und Aggression?

1. Aufgabe:

Gewalt 
in der Pflege

schlagen

DOZENTEN-ARBEITSBLATT

treten

beleidigen

Pflege unterlassen

am Bett fixieren

beschimpfen

sexuell belästigen

anschreien

Durchführungshinweis:
Bei dieser Aufgabe sollen die Kursteilnehmenden ihre Gedanken zum Thema  
Gewalt in der Pflege frei assoziieren. Machen Sie die Ergebnisse für alle sichtbar 
(OH-Projektor, Tafel etc.).

Auswertungshinweis:
Die hier aufgeführten Formen von Gewalt in der Pflege sind nicht vollständig.  
Erweitern Sie die Grafik bei Bedarf. 
Entscheidend ist die Erkenntnis, dass erstens Gewalt in der Pflege nicht einseitig 
von Pflegekräften ausgeht, sondern auch durch Pflegebedürftige ausgeübt wer-
den kann, und dass zweitens Gewalt mehr ist als nur körperliche Angriffe.
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Beschreiben Sie das Bild. Ist das Gewalt? 
Begründen Sie Ihre Meinung.

2. Aufgabe:

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Was heißen Gewalt und Aggression?DOZENTEN-ARBEITSBLATT

Lesen Sie den Text zu Gewalt und Aggression. Beantworten Sie anschließend 
die Fragen zum Text in eigenen Worten.

3. Aufgabe:

Im Umgang mit Menschen wird es immer wieder zu Konflikten kommen. Diese können zu 
Aggressionen und Gewalt führen.

Aggression ist ein Verhalten mit der Absicht, einem anderen Menschen zu schaden. Von Gewalt 
wird gesprochen, wenn ein Mensch durch das aggressive Verhalten eines anderen geschädigt 
wird. Dies kann durch eine Handlung (aktive Gewalt) oder auch durch eine Unterlassung (pas-
sive Gewalt) geschehen. Durch Gewalt kann körperlicher, psychischer oder geistiger Schaden 
zugefügt werden. Gewalt ist aber auch, wenn ein Mensch vorübergehend oder dauernd daran 
gehindert wird, den eigenen Wünschen oder Bedürfnissen entsprechend zu leben. 

Meistens geht Gewalt von einer Person aus, z. B. von der Pflegekraft oder vom Pflegebedürf-
tigen. Man spricht hier von personaler Gewalt. Gewalt kann aber auch eine Folge von institu-
tionellen oder gesellschaftlichen Strukturen sein. Dies kann z. B. der Fall sein, wenn eine Pflege-
einrichtung zu wenig Personal hat oder zu wenig finanzielle Mittel (Geld) zur Verfügung stehen. 
Man spricht hier von struktureller Gewalt. 

Was ist Aggression?
Aggression bedeutet, einem anderen Menschen absichtlich Schaden zufügen 
zu wollen.

Was ist Gewalt?
Von Gewalt spricht man, wenn einem Menschen durch das aggressive 
Verhalten eines anderen Menschen Schaden zugefügt wird.

Wodurch kann einem Menschen Gewalt zugefügt werden?
Ein Mensch kann durch eine aktiv durchgeführte Handlung das Opfer von 
Gewalt werden. Er kann aber auch dadurch geschädigt werden, dass jemand 
eine Handlung nicht durchführt.

Was ist der Unterschied zwischen personaler und struktureller Gewalt?
Personale Gewalt geht direkt von einem Menschen aus, strukturelle Gewalt 
entsteht aus bestimmten Strukturen, die z. B. in einem bestimmten Pflege-
heim gegeben sind, oder z. B. aus gesetzlichen Vorgaben.
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Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Was heißen Gewalt und Aggression?DOZENTEN-ARBEITSBLATT

Gewalt in der Pflege kann verschiedene Formen haben. Sie kann zudem von 
unterschiedlichen Personen ausgehen.
a) Lesen Sie die Fallbeispiele und kreuzen Sie an, ob es sich um gewalttätiges  
 Verhalten handelt.

b) Besprechen Sie die Fälle in der Gruppe. Diskutieren Sie mögliche Ursachen  
 für Gewalt und Aggressionen in den entsprechenden Fallbeispielen.

4. Aufgabe:

1) Pfleger Max bringt dem pflegebedürftigen Herrn Karl ein Glas Wasser. Herr 
Karl ist mit dem Wasser aber nicht einverstanden und schlägt um sich. Dabei trifft 
Herr Karl seinen Pfleger.

 ja  nein 

2) Pfleger Max spaziert mit Frau Viehoff durch den Garten. Die Pflegebedürftige 
möchte heute kein Abendessen, da sie weiter im Garten bleiben will. Pfleger Max 
bittet sie dennoch mitzukommen. Daraufhin beschimpft Frau Viehoff ihn. 

 ja   nein 

3) Der pflegebedürftige Herr Gonzalez bekommt heute von seiner Tochter  
Besuch. Beide spielen vor dem Mittagessen gemeinsam ein Kartenspiel und  
lachen laut

 ja   nein 

4) Pflegehelferin Daniela ist noch neu in der Pflege. Ihre Aufgabe ist es heute, 
den pflegebedürftigen Herrn Alfian zu waschen und ihm eine neue Inkontinenz-
schutzhose anzulegen. Da sie das noch nie gemacht hat, traut sie sich diese Auf-
gabe nicht zu. Sie dokumentiert die Reinigung als erledigt, ohne sie tatsächlich 
durchgeführt zu haben. 

 ja   nein

5) Frau Jachmann ist heute gut drauf und auch noch nicht müde. Pfleger Max 
gibt ihr unnötigerweise Tabletten zum Einschlafen, damit er seinen Dienst been-
den kann und pünktlich nach Hause kommt. 

 ja   nein

X

X

X

X

X
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Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Ursachen und Formen von Gewalt in der Pflege

Die Ursachen für Gewalt in der Pflege sind vielfältig.

Entscheiden Sie: Was sind eher Ursachen für Gewalt, die von Pflegekräften aus-
geht? Welche Ursachen sind eher der Gewalt von Pflegebedürftigen zuzuord-
nen?
Schreiben Sie die Begriffe aus dem Kasten in die richtige Spalte der Tabelle.

Ursachen und Formen von Gewalt 
in der Pflege

1. Aufgabe:

Überlastung     Ignoranz      Hilflosigkeit durch Überforderung 

Abhängigkeit      Burn-out     fehlendes Verständnis für die Situation

 Wechsel der sozialen Rolle    fehlendes Wissen   Verletzung der Intimsphäre 

Medikamente    Freiheitsentzug    mangelnde Selbstbestimmung  

Krankheit    Gedankenlosigkeit    schlechtes Betriebsklima 

Ursachen für Gewalt von 
Pflegekräften

Ursachen für Gewalt von 
Pflegebedürftigen

Überlastung
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Nicht immer ist Gewalt in der Pflege leicht zu erkennen. 
Diskutieren Sie: Wann kann aus Fürsorge (z. B. um Schaden für den Pflege- 
bedürftigen zu vermeiden) Gewalt entstehen? 

2. Aufgabe:

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Ursachen und Formen von Gewalt in der Pflege

Manchmal kann es in der Pflege notwendig sein, bestimmte Zwangsmaßnah-
men durchzuführen (z. B. Fixierung). Diese geschehen in der Regel gegen den 
Willen des Pflegebedürftigen. Sie müssen daher ethisch gerechtfertigt sein.
Diskutieren Sie: Unter welchen Bedingungen sind Zwangsmaßnahmen ethisch 
vertretbar? Berücksichtigen Sie die nachfolgenden Begriffe.

3. Aufgabe:

Respekt

Schutz

Ziel

Verhältnismäßigkeit

Behutsamkeit

Krankheitsbild

Alternativen

Recht
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Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Ursachen und Formen von Gewalt in der Pflege

Ursachen und Formen von Gewalt 
in der Pflege

1. Aufgabe:

Überlastung     Ignoranz      Hilflosigkeit durch Überforderung 

Abhängigkeit      Burn-out     fehlendes Verständnis für die Situation

 Wechsel der sozialen Rolle    fehlendes Wissen   Verletzung der Intimsphäre 

Medikamente    Freiheitsentzug    mangelnde Selbstbestimmung  

Krankheit    Gedankenlosigkeit    schlechtes Betriebsklima 

Ursachen für Gewalt von Pflegekräften Ursachen für Gewalt von Pflegebedürftigen

Überlastung Abhängigkeit

Ignoranz Wechsel der sozialen Rolle

fehlendes Wissen Medikamente

Gedankenlosigkeit Krankheit

Hilflosigkeit durch 
Überforderung

Freiheitsentzug

fehlendes Verständnis 
für die Situation

Verletzung der Intimsphäre

schlechtes Betriebsklima mangelnde Selbstbestimmung

Durchführungshinweis:
Klären Sie vor der Bearbeitung dieser Aufgabe nicht verstandene Begriffe.

Auswertungshinweis:
Nicht alle Ursachen sind ganz eindeutig zuzuordnen. So kann z. B. auch von Seiten des Pflege-
bedürftigen Ignoranz oder Gedankenlosigkeit zu gewalttätigen Handlungen führen.

DOZENTEN-ARBEITSBLATT

Die Ursachen für Gewalt in der Pflege sind vielfältig.

Entscheiden Sie: Was sind eher Ursachen für Gewalt, die von Pflegekräften aus-
geht? Welche Ursachen sind eher der Gewalt von Pflegebedürftigen zuzuord-
nen?
Schreiben Sie die Begriffe aus dem Kasten in die richtige Spalte der Tabelle.
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Nicht immer ist Gewalt in der Pflege leicht zu erkennen. 
Diskutieren Sie: Wann kann aus Fürsorge (z. B. um Schaden für den Pflege- 
bedürftigen zu vermeiden) Gewalt entstehen? 

2. Aufgabe:

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Ursachen und Formen von Gewalt in der Pflege

Auswertungshinweis:
Beispiel für strukturelle Gewalt:
Ein Pflegeheim hält sich zugute, dass täglich alle Bewohner geduscht werden. Da-
mit soll den Bewohnern eine gute Körperpflege zuteilwerden. Erfolgt das Duschen 
jedoch gegen den Willen eines Pflegebedürftigen, so wird dieses zu einer gewalt-
tätigen Handlung.  

Beispiel für personale Gewalt:
Bei der Nagelpflege können unterschiedliche Vorstellungen über einen „gepfleg-
ten“ Körper aufeinandertreffen. Ein Pflegebedürftiger möchte vielleicht seine im-
mer schon langen Fingernägel behalten, die Pflegekraft hingegen möchte sie mit 
der Begründung kürzen, dass sich darunter Bakterien sammeln können. Schnei-
det die Pflegekraft die Fingernägel gegen den Willen des Pflegebedürftigen, übt 
sie Gewalt aus.

DOZENTEN-ARBEITSBLATT
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Manchmal kann es in der Pflege notwendig sein, bestimmte Zwangsmaßnah-
men durchzuführen (z. B. Fixierung). Diese geschehen in der Regel gegen den 
Willen des Pflegebedürftigen. Sie müssen daher ethisch gerechtfertigt sein.
Diskutieren Sie: Unter welchen Bedingungen sind Zwangsmaßnahmen ethisch 
vertretbar? Berücksichtigen Sie die nachfolgenden Begriffe.

3. Aufgabe:

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Ursachen und Formen von Gewalt in der PflegeDOZENTEN-ARBEITSBLATT

Auswertungshinweis:
Zwangsmaßnahmen können ethisch vertretbar sein, wenn

• ein Pflegebedürftiger vor sich und anderen geschützt werden muss.
• die Zwangsmaßnahmen ein medizinisches oder pflegerisches Ziel haben und  
 verhältnismäßig sind.
• der Respekt vor dem Pflegebedürftigen gewahrt bleibt.
• das Krankheitsbild des Pflegebedürftigen berücksichtigt wird.
• vor Einsatz einer Zwangsmaßnahme die möglichen Alternativen geprüft  
 werden.
• körperliche Zwangsmaßnahmen so schonend wie möglich durchgeführt  
 werden.
• die Zwangsmaßnahmen sich strikt an den rechtlichen Grundlagen orientieren.

Respekt

Schutz

Ziel

Verhältnismäßigkeit
Behutsamkeit

Krankheitsbild

Alternativen
Recht
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Lösungsstrategien

Lesen Sie, wie sich die neue Pflegekraft Daniela verhält.
a) Welche Aussagen sind richtig und welche falsch? Kreuzen Sie an.

1. Aufgabe:

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Lösungsstrategien

Die Pflegehelferin Daniela ist neu in der Pflege. 

Bei einigen Aufgaben ist sie noch unsicher. Heute Morgen soll Daniela die pflege-
bedürftige Frau Räder waschen, was sie jedoch nicht macht. Der Pflegefachkraft 
Dilek sagt sie aber, dass sie Frau Räder gewaschen hat. 

Da Dilek Daniela vertraut, kontrolliert sie die Arbeit von Daniela nicht.

Am nächsten Morgen übernimmt Pfleger Max die Pflege von Frau Räder. Dabei 
stellt er fest, dass sie wunde Stellen hat und über Schmerzen klagt. Die wunden 
Stellen könnten mit dem fehlenden Waschen erklärt werden.

Pfleger Max meldet den Vorfall der Pflegeleitung. Die Pflegeleitung ist von dem 
Vorfall nicht erfreut und bittet Daniela sofort zu einem Mitarbeitergespräch.

richtig falsch

Die neue Pflegehelferin heißt Daniela.

Die Pflegebedürftige heißt Dilek.

Daniela hat Frau Räder nicht gewaschen.

Daniela vertraut Dilek.

Das Unterlassen der Grundpflege hat Auswirkungen auf 
Frau Räders Gesundheit.
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b) Warum ist diese Situation ein Beispiel für Gewalt in der Pflege? 
 Schreiben Sie eine Begründung.

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Lösungsstrategien

In dieser Situation handelt es sich um Gewalt in der Pflege, weil 

c) Wie hätte sich Daniela in der Situation besser verhalten können? 
 Diskutieren Sie die Strategien in der Gruppe und notieren Sie Stichpunkte.
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Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Lösungsstrategien

Gewalt kann in der Pflege auch vom Pflegebedürftigen ausgehen. Bestimmte  
Erkrankungen können aggressives Verhalten fördern, z. B. Demenz.
a) Schreiben Sie den Dialog weiter und ergänzen Sie dabei eine Lösung für  
 die Situation.
b) Besprechen Sie Ihre Lösungsstrategie mit der Gruppe. Diskutieren Sie,  
 wie Sie sich grundsätzlich in einer solchen Situation verhalten sollten.

2. Aufgabe:

Pfleger Andreas:

Herr Rudolf:
(schreiend)

Pfleger Andreas:

„Guten Tag, Herr Rudolf. Geht es Ihnen gut heute?“

 „Nichts ist gut. Du hast mir meinen Geldbeutel geklaut!“

„Aber Herr Rudolf, …“
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Ist Gewalt aufgetreten, gibt es verschiedene Strategien, damit umzugehen.
Finden Sie die fehlenden Wörter im Suchrätsel und tragen Sie diese in die  
passende Lücke ein.

3. Aufgabe:

Strategien zum Umgang mit Gewalt:

1)        und Opfer benennen.

2) Über die Situation mit allen Beteiligten       .

3) Das       schützen.

4) Gemeinsam nach     für das Verhalten suchen.

5) Möglichkeiten der Auseinandersetzung ohne        

 vermitteln und vereinbaren.

6) Positives       bestärken.

K G D I L E T S S T

U T L U Ö I L R P K

H N N U L D J Z R F

C V E R H A L T E N

S O N S P T O W C A

G E W A L T L H H R

F M X C G O P F E R

E M U H Q Z B S N E

T Ä T E R H G A E I

R F H N E S N R D N

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Lösungsstrategien
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Lösungsstrategien

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Lösungsstrategien

richtig falsch

Die neue Pflegehelferin heißt Daniela. X

Die Pflegebedürftige heißt Dilek. X

Daniela hat Frau Räder nicht gewaschen. X

Daniela vertraut Dilek. X

Das Unterlassen der Grundpflege hat Auswirkungen auf 
Frau Räders Gesundheit.

X

DOZENTEN-ARBEITSBLATT

Lesen Sie, wie sich die neue Pflegekraft Daniela verhält.
a) Welche Aussagen sind richtig und welche falsch? Kreuzen Sie an.

1. Aufgabe:

Die Pflegehelferin Daniela ist neu in der Pflege. 

Bei einigen Aufgaben ist sie noch unsicher. Heute Morgen soll Daniela die pflege-
bedürftige Frau Räder waschen, was sie jedoch nicht macht. Der Pflegefachkraft 
Dilek sagt sie aber, dass sie Frau Räder gewaschen hat. 

Da Dilek Daniela vertraut, kontrolliert sie die Arbeit von Daniela nicht.

Am nächsten Morgen übernimmt Pfleger Max die Pflege von Frau Räder. Dabei 
stellt er fest, dass sie wunde Stellen hat und über Schmerzen klagt. Die wunden 
Stellen könnten mit dem fehlenden Waschen erklärt werden.

Pfleger Max meldet den Vorfall der Pflegeleitung. Die Pflegeleitung ist von dem 
Vorfall nicht erfreut und bittet Daniela sofort zu einem Mitarbeitergespräch.
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b) Warum ist diese Situation ein Beispiel für Gewalt in der Pflege? 
 Schreiben Sie eine Begründung.

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
Lösungsstrategien

In dieser Situation handelt es sich um Gewalt in der Pflege, weil 
die Pflegebedürftige sich nicht selbständig waschen kann. Das 
Unterlassen dieser notwendigen Unterstützungsleistung führt zu 
gesundheitlichen Problemen und geringerer Lebensqualität bei 
Frau Räder (Wundsein, Schmerzen).

c) Wie hätte sich Daniela in der Situation besser verhalten können? 
 Diskutieren Sie die Strategien in der Gruppe und notieren Sie Stichpunkte.

DOZENTEN-ARBEITSBLATT

• Sie hätte Ruhe bewahren und Frau Räder doch waschen können. 

• Sie hätte die Pflegebedürftige um Unterstützung bitten können.

• Sie hätte das unterlassene Waschen richtig dokumentieren können.

• Sie hätte die Aufgabe mit einer anderen Pflegekraft tauschen können.

• Sie hätte sich durch eine zweite Pflegekraft anleiten lassen können.

• Sie hätte sich von einer zweiten Pflegekraft helfen lassen können.
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Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
LösungsstrategienDOZENTEN-ARBEITSBLATT

Durchführungshinweis:
Lassen Sie die Dialoge mit verteilten Rollen vorlesen und diskutieren Sie die vorgeschla- 
genen Lösungsstrategien.

Auswertungshinweis:
Aggressives Verhalten bei Pflegebedürftigen kann entweder Teil des Krankheitsbildes sein 
oder ist der speziellen Lebenssituation geschuldet. Der Verlust von Selbständigkeit und geis-
tigen und körperlichen Fähigkeiten kann zu Frustration und Gereiztheit führen. Bewohner 
von Pflegeeinrichtungen können Probleme damit haben, sich auf die veränderten alltäg-li-
chen Abläufe einzustellen.

Bei aggressiven und gewaltvollen Handlungen hat sich eine dreischrittige Strategie bewährt: 

1. Einschätzen der Situation: 
Wer sind die beteiligten Personen? Muss ich andere Personen und mich schützen? Wie kann 
ich die Situation beenden? Brauche ich Hilfe?

2. Zugehen auf die aggressive und gewalttätige Person:
In diesem Schritt geht es darum, die Aufmerksamkeit der aggressiven und gewalttätigen 
Person von ihrem Opfer auf eine neutrale Person umzulenken. Dabei sollte die Pflegekraft 
versuchen, einen räumlichen Abstand zu schaffen. 

3. Die Situation beenden:
Wurde die Situation entspannt und beruhigt, muss man sich nun mit der aggressiven oder 
gewalttätigen Person auseinandersetzen. In einem Gespräch muss geklärt werden, dass  
Aggression und Gewalt zur Durchsetzung der eigenen Interessen nicht akzeptiert werden 
und welche Maßnahmen und Absprachen nötig sind, damit ähnliche Situationen nicht  
wieder vorkommen.

Gewalt kann in der Pflege auch vom Pflegebedürftigen ausgehen. Bestimmte  
Erkrankungen können aggressives Verhalten fördern, z. B. Demenz.
a) Schreiben Sie den Dialog weiter und ergänzen Sie dabei eine Lösung für  
 die Situation.
b) Besprechen Sie Ihre Lösungsstrategie mit der Gruppe. Diskutieren Sie,  
 wie Sie sich grundsätzlich in einer solchen Situation verhalten sollten.

2. Aufgabe:

Pfleger Andreas:

Herr Rudolf:
(schreiend)

Pfleger Andreas:

„Guten Tag, Herr Rudolf. Geht es Ihnen gut heute?“

 „Nichts ist gut. Du hast mir meinen Geldbeutel geklaut!“

„Aber Herr Rudolf, …“
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Ist Gewalt aufgetreten, gibt es verschiedene Strategien, damit umzugehen.
Finden Sie die fehlenden Wörter im Suchrätsel und tragen Sie diese in die  
passende Lücke ein.

3. Aufgabe:

Strategien zum Umgang mit Gewalt:

1) Täter und Opfer benennen.

2) Über die Situation mit allen Beteiligten  sprechen    .

3) Das  Opfer     schützen.

4) Gemeinsam nach  Ursachen   für das Verhalten suchen.

5) Möglichkeiten der Auseinandersetzung ohne  Gewalt    

 vermitteln und vereinbaren.

6) Positives   Verhalten    bestärken.

K G D I L E T S S T

U T L U Ö I L R P K

H N N U L D J Z R F

C V E R H A L T E N

S O N S P T O W C A

G E W A L T L H H R

F M X C G O P F E R

E M U H Q Z B S N E

T Ä T E R H G A E I

R F H N E S N R D N

Gewalt und Aggression - Gewalt und Aggression in der Pflege - eine Einführung
LösungsstrategienDOZENTEN-ARBEITSBLATT
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